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Nummer 51 


Die Ereignisse der letzten Wochen muß- 
ten sich selbstverständlich aueh auf die 
Auswanderungsbestrebungen der in Wien 
lebenden Juden auswirken. Es trat wohl 
keine Verschiebung der Auswanderungs- 
ziele ein, da diese ja schon seit vielen 
Monaten fast ausschließlich in Übersee 
liegen. Wohl aber wurden die bisherigen 
Wege, diese Ziele zu erreichen, unter- 
brochen und es mußte nach neuen Ver- 
bindungsmöglichkeiten Ausschau gehalten 
werden. Es galt, Ersatz für die nunmehr 
ausfallenden europäischen Einschiffungs- 
plätze zu finden und dieser bot sich in den 
Häfen des Fernen Ostens. 

Die wichtigsten und praktisch allein in 
Betracht kommenden: Emigrationsziele, 
Shanghai, Philippinen und Ame- 
rika, liegen nunmehr auf einer Route. 
Der Weg, den der Auswanderer zu gehen 
hat, führt daher stets 


nach Osten, zu Land bis zu 
dem fernen Hafen und dann 
zur See weiier, 


nach. Shanghai oder den Philippinen nur 
eine kurze Strecke, 'nach der Neuen Welt 
aber über den Stillen Ozean. An. Stelle der 
von Europa kommenden und an der Ost- 
küste. Nordamerikas : landenden -Schiffe 
treten Dampfer, welche die Verbindung 
zwischen Amerika und Ostasien über den 
Pazifischen Ozean hin herstellen. Die im 
Westen der Union gelegenen Häfen 


San Francisco und Seattle 


bereiten sich vor, den Strom der Emigran- 
ten aufzunehmen. Durch den Pazifik führt 
auch die Verbindung nach Westindien 
und Südamerika, sei es, daß das Schiff 
durch den. Panama-Kanal fährt, sei es, 
daß die. an der Westküste des. südlichen 
Kontinentes gelegenen‘ Häfen angelaufen 
werden, 

Dieser Weg mag ‚wohl auf ’den ersten 
Blick ungünstig erscheinen, zeigt ‚jedoch 
bei näherer Überlegung gewisse Vorteile; 
beides, Vorteile‘ wie Nächteile, tritt jedoch 
hinter der Notwemdigkeit zurück, 
die den auswanderungswilligen und aus- 
wazderungsbereiten Juden: dazu veranlas- 
sen muß, diesen Weg zu begehen. 

Vor allem ist es die für Amerikawan- 
derer größere Reisedauer und insbeson- 
dere die zusätzliche Bahnfahrt, die Be- 
fürchtungen hervorrufen mögen. Berichte 
von Auswanderern über den 


Landweg nach Shanghai 
zeigen jedoch, daß diese 
siebzehn Reisetage 


viel schneller verfliegen, als man es 'sich 
vorstellen kann. Die täglich wechselnden 
Eindrücke der Reise durch zwei Erdteile, 
das völlig fremde Landschaftsbild, das mit 
jagender Geschwindigkeit  vorüberzieht, 
die fremden Menschenrassen und ihre 
Trachten, all dies verkürzt die Tage dieser 
vor ihrem Antritt so lang scheinenden 
Fahrt. Auch die Frage der Verköstigung 
ist dadurch befriedigend gelöst, daß dem 
Reisenden die 
volle Verpflegung im Zug 

geliefert wird. 

Für Auswanderer nach Shanghai stellt 
dieser Weg, dadurch, daß er es ermöglicht, 
das Auswanderungsziel in rund siebzehn 
Tagen zu erreichen, während die Schiffs- 
reise etwa vier Wochen dauerte, nicht nur 
eine weitaus schnellere Reisegelegenheit 
dar. sondern er kommt auch verhältnis- 
mäßig billiger. Der bisher größtenteils be- 
nützte Seeweg erforderte den Erlag eines 
Devisenbetrages, der das für die Passage 


Montag, den 24. Juni 1940 


nach Amerika notwendige Erfordernis be- 
deutend überschritt. Demgegenüber bietet 
der Landweg den Vorteil, daß 


nur ein geringer Teil der Reise in Dollar 
zu bezahlen 


ist, während der Rest in Reichsmark ent- 
richtet werden kann. Ebenso verhält es 
sich mit dem Gepäck: Bisher kamen durch- 
wegs die nicht gerade niedrigen Valuta- 
Frachtsätze in Betracht, aber auf dem Weg 
über den Osten bis Shanghai beziehungs- 
weise Kobe (Yokohama) kann 


die Beförderung des 100 kg übersteigen- 
den Miiguies in Wien in Reichsmark 
bezahlt 


werden, Auf der russischen Bahn wird Mit- 
gut bis zum Gewicht von hundert Kilo- 
gramm ohne weitere. Gebühr transportiert. 

Die Auswanderung geht weiter, nun- 
mehr, da der Atlantische Ozean vorläufig 
nicht in Betracht kommt, zu Land und zu 
Wasser nach Osten hin. Es war eine selbst. 
verständliche Pflicht der. Israelitisch&, 
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Kultusgemeinde Wien, den geänderten 
Umständen sofort Rechnung zu tragen und 
alle die Schritte zu unternehmen, die not- 
wendig sind, um diesen Weg für die Aus- 
wanderer aus der Ostmark gangbar zu ma- 
chen. Es mußte jedoch schon bei früherer 
Gelegenheit festgestellt werden, daß die 
Mittel der Israelitischen Kultusgemeinde 
Wien in keiner Weise ausreichen können, 
um allen jenen Personen, die im Besitz 
einer Einreisebewilligung sind, durch Be- 
reitstellung von Bahn- und Schiffsplätzen 
die Auswanderung zu ermöglichen. 


Sache jedes einzelnen ist es vielmehr, 
die Beschaffung der für seine Emigra- 
tion notwendigen Beträge bei seigen 
Verwandten in Übersee zu erreichen, 


eine Aufgabe, der sich jeder, der in abseh- 
barer Zeit die Möglichkeit der Ausreise 
haben dürfte, nicht früh genug unterziehen 
kann. 

Dieser kurze Überblick zeigt wohl nicht 
alle Einzelheiten der Auswanderungsmög- 
lichkeiten und gibt auch nicht Antwort auf 
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alle Fragen, die sich im Zusammenhang 
mit dem Fern-Ost-Weg ergeben. Es wäre 
im gegenwärtigen Zeitpunkt auch noch 
gar nicht möglich, alles, was der Auswan- 
derer zu fragen hat, befriedigend und rest- 
los zu beantworten; es ist jedoch für den 
Auswanderungsbeflissenen selbstverständ- 
liche Pflicht, sich bei den zuständigen 
Ämtern der Auswanderungs- 
abteilung der Israelitischen 
Kultusgemeinde Wien über den 
jeweiligen Stand zu unterrichten und so 
die Gefahr zu bannen, Schritte, die not- 
wendig sind, wie etwa Verständigung der 
Verwandten -usw., zu unterlassen. 


Mögen auch äußere Ereignisse eine 
scheinbare Behinderung der Auswande- 
rung mit sich bringen, so darf doch das 
Streben der in Wien lebenden Juden und 
der Israelitischen Kultusgemeinde Wien 
keine Unterbrechung erfahren: 


Die Auswandecung geht 
weiter. | 


Arbeit für die Einwanderer 
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Das Shanghaier Hilfskomitee war darauf 
bedacht, den Immigranten nicht nur Obdach 


‘und Nahrung .zu. geben, sondern . ihren 


auch Arbeit zu verschaffen. Deshalb zog 
man „Emigranten sofort zur Küchen- 
arbeit Heran. Gegen Ende des vorigen 
Jahres waren in der Küche und in Hilfs- 
abteilungen .des .Ausspeisungswerkes 102 
Personen tätig. Die ‚Schlächterei  beschäf- 
tigte 18 Personen. In jedem Heim besteht 
eine Gruppe von zehn Mann, deren Auf- 
gäbe es’ist, für die Instandhaltung 
des Heims und für-die notwendigen Aus- 
besserungen zu sorgen. Dann gibt es einen 
eigenen Heimpolizeidienst, der 
36 Mann umfaßt. Für dietechnischen 
Arbeiten in den Heimen sorgt eine 
spezielle 'Technikergruppe unter Leitung 
des Ing. Steinherz. Außerdem verschafite 
die Zentralleitung älteren und bedürftigen 
Personen ‚die Erlaubnis, in den Heimen 
Verkaufsstände aufzustellen. 


Umschulung von Jung und Alt 


Besonders erfolgreich waren die Experi- 
mente, die im Pingliang-Heim und 
im Kinchow-Heim gemacht wurden, 
um Emigranten zu einem Erwerb zu ver- 
helfen. Das Pingliang-Heim war von allem 
Anfang an als Umschulungslager gedacht. 
Schon bei seiner Errichtung wurden jün- 
gere Leute zur Mitarbeit herangezögen. 
Jetzt gibt es.dort mehrere Modellwerkstät- 
ten, so für Hausbau, für Elektrotechnik, 
für ‚Möbeltischlerei und für Schlosserei. 
Ungefähr, 300 junge Leute sind bereits für 
neue Berufe ausgebildet worden. Im Kin- 
chow-Heim wiederum wurden Werkstätten 
geschaffen, deren Zweck nicht bloß war, 
eine Umschulungsmöglichkeit zu bieten, 
sondern den. dort Beschäftigten auf kom- 
merzieller Basis Gelegenheit zu Erwerb 
und auf diese Weise zum Lebensunterhalt 
aus eigenen Mitteln zu geben. Dort wer- 


x) Siehe Nr. 49, 


den Damenkleider, -Anzüge, Strickwaren 
und andere Sachen erzeugt. 


 Heilfürsorge 


Selbstverständlich vergaß man bei all 
diesen Bemühungen auch .nicht der. Kran- 
ken und Gebrechlichen. Gleich zu Beginn 
wurde jedes Heim mit einer Ambulanz, 
mit Ärzten ‘und: entsprechend geschultem 
Sanitätspersonal ausgestattet, um nicht 
bloß. über den Gesundheitszustand der 
Heiminsassen zu wachen, sondern. auch 
alle sanitären und. hygienischen Einrich- 
tungen zu inspizieren. Den Ambulanzen 
fügte man später ein Krankenzimmer an, 
indem leichte Krankheitsfälle behandelt 


wurden. Für ernste Erkrankungen richtete 
man das Washing Hospital als 
Zentralspital ein. Dort können sechzig Pa- 
tienten mit allen Ausrüstungen eines mo- 
dernen Karnkenhauses behandelt werden. 
Gegen Ende des Vorjahres. wurde im 
Ward-Road-Heim eine Poliklinik er- 
richtet, die .alle Zweige der medizinischen 
Wissenschaft enthält, eine Zahnklinik in- 
begrilfen. Spezialisten besorgen die am- 
bulatorische Behandlung. Dank der Ini- 
tiative des Professors Dr. Reiß, des Lei- 
ters der medizinischen Abteilung des Hilfs- 
komitees, konnte auch ein moderner Rönt- 
genapparat erworben -und ein eigenes 
Röntgenzimmer installiert werden. 
Für den Beginn ‘des neuen Jahres war die 
Eröffnung einer -Gebärklinik, deren 
Zustandekommen Mrs. R. D. Abraham zu 
verdanken ist, in Aussicht gestellt. 


| Gottesdienst und Schulwesen 


Besondere Aufmerksamkeit wurde von 
der Zentralheimleitung den religiösen und 
kulturellen Bedürfnissen gewidmet. In je- 
dem Heim wurde ein Betraum zur Ver- 
fügung gestellt, der in jedem dieser Häu- 
ser zu einer weiten Halle vergrößert wer- 
den mußte, da diewSchar der Andächtigen 
von Woche zu Woche wuchs. Mit beson- 
derem Gepräge feierte man in allen Hei- 
men Chanuka. Jeden Samstag findet in 
sämtlichen Heimen ein Oneg Schabbath für 
die Kinder statt und bei dieser 'Gelegen- 
heit werden stets ungefähr vierhundert 
Kinder mit Früchten und Bäckereien be- 
wirtet. Auch diesmal war es Mrs. Abraham, 
die diese schöne Festlichkeit ermöglichte. 
Selbstverständlich wurden die Kinder auch 
zu Simchas Thora und Chanuka beschenkt. 


Auf dem Gebiet des Unterrichts ist zu 
erwähnen, daß das Hilfskomitee in allen 
Heimen Kurse in englischer Sprache orga- 
nisierte, die von nahezu fünfzig Prozent 
der Emigranten besucht werden. Für Kin- 
der unter sechs Jahren gibt es in den Hei- 
men Kindergärten. Hier ist insbesondere 
der Kindergarten in Wayside Road zu er- 
wähnen, in dem täglich bis zu sechzig Kin- 
der beaufsichtigt werden, ohne daß die EI- 


tern irgend etwas zu zahlen brauchen. Die 
Leiterin dieser Institution ist Mrs. Ale- 
xander. 

In den letzten Monaten des vorigen Jah- 
res begann sich die Shanghai Je- 
wish Youth Association um die 
Erziehungsfrage zu kümmern. Sie errich- 
tete.im Kinchow-Road-Heim eine Schule für 
ungefähr sechshundert Kinder mitenglischen 
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Lehrern, die als Modellanstalt bezeichnet 
werden darf.. Dieselbe Gesellschaft schuf 
den „Junior Club“. mit einer eigenen Bi- 
bliothek und mit Lese-, Musik-, Turn- und 
Gesellschafteräumen. einer Bar, Ping- 
Pong-Tischen und Billards. Dort verbrin- 
gen die Schulkinder ihre freie Zeit. Außer- 
dem schuf die S.J. Y. A. verschiedene 
Kurse, in denen Talente ihre Begabungen 
weiter ausbilden können. 
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Variets-Vorstellungen und Sport 


Zur Zerstreuung der Immigranten wur- 
den allwöchentlich oder vierzehntägig in 
den Heimen Varietevorstellungen arran- 
giert, bei denen die Künstler gegen ganz 
unbedeutende Honorare mitwirken. Am An. 
fang widmete sich Herr Desiderius Grün 
der Organisierung dieser Unterhaltungen. 
aber gegen Ende des Jahres wurde Erwin 
Engel aus Wien zum Manager der 
Theaterabteilung bestellt. Dar Reineewinn 
der Veranstaltungen wurde stets unfer die 
Bedürftigsten der Emigranten verteilt. So 


war es möglich, 480 Personen vor dem 
Ärgsten uz bewahren. Für die Jugend legte 
man im Kinchow-Road-Heim einen Sport- 
platz an, auf dem an Werktagen Fußball. 


training durchgeführt wird und an Sonn- 
tagen Wettspiele stattfinden. Diese Matches 
wurden mit der Zeit sehr populär und an 
manchen Scnntagen waren mehr als 2000 
Zuschauer anwesend. Jetzt hat jedes He im 
sein Fußballteam ebenso Ping-Pong- 
Mannschaften, 
Zum Schluß sei erwähnt, daß die wirt. 
schaftliche Gebarung der Zentralheimlei- 
tung — der Einkauf von Viktualien, Brenn- 
material u. dgl. wurde von*einem Komitee 
unter Leitung der Herren Löwenstein, 
Löwinger und Weiß besorgt — s0 
vorsichtig war, daß die Ausgaben für die 
Verpflegung der Schützlinge, obwohl der 
Lebenshaltungsindex beträchtlich gestiegen 
war, nur eine verhältnismäßig g« ringfügige 
Vermehrung erfuhr, Im Februar 1939, als 
die Verpflegung einem chinesischen Liefe. 
Tanten überlassen war, betrugen die Ko- 
sten pro Tag und Kopf 45 Shanghai-Cents. 
gegen Ende des Jahres 52 
was eine bloß 
bei einer fast 100prozentieen Erhöhung des 
Index bedeutet. Dabei wurde weder die 
Quantität noch die Qualität der Mahlzeit 
verschlechtert, im Gegenteil, Während des 
ganzen Tages kann jeder Immigrant, abge- 
sehen von den drei Mahlzeiten, die er un- 
entgeltlich erhält, ohne Bezahlung so viel 
Brot und Tee haben als er will, so daß nie- 
mand Hunger zu leiden braucht. 
Insgesamt hat das Hilfskomitee in 
Shanghai von Ende November 1938 bis 
Ende November 1939 1.700.000 Shanghai- 
Dollar für das Hilfswerk ausgegeben. Da- 
von kamen über 20.000 Pfund aus London, 
New York, Port Elizabeth und Prätoria, 


Shanghai-Cents, 


löprozentige Steigerung 


* 
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300 Pfund aus Australien und 4000 Gulden 
aus Batavia, während in Shanghai selbst 
220.000 Shanghai-Doliar aufgebracht wur. 
den. Für Unterstützungen in bar gab das 
Komitee 400.000 Dollar aus, für Waren 
730000 Dollar, für Medikamente 116.000 
Dollar, für die Errichtung von Heimen 
100.000 Dollar. Insgesamt zählte man am 
Schluß des Jahres 9500 registrierte Im« 
migranten, die auf die Hilfe des Komitess 
angewiesen waren, wogegen 4000 Immi- 
granten sich selbst erhalten konnten. 

- Die Emigranten, die vom Hilfskomitee 
Obdach erhalten, sind jetzt in folgenden 
Heimen untergebracht: Chaoufoong Road 
(Leiter: Stern), Kinchow Road (Leiter: 


if), Pingliang Road (Leiter: Blau 
EN Road (Leiter: Schnitzer), Wayside 
Road (Leiter: Wachtel). In allen diesen 
Heimen sind 435 Personen angestellt, von 
ihnen 35 in den Kanzleien. 


Der Jahresbericht schließt mit einer 
Danksagung an das Shanghai Munieipal 


Council für die in vielen Fällen geleistete 
wertvolle Hilfe und mit dem Ausdruck des 
tiefgefüllten Danks an das Hilfskomitee 
und insbesondere an die Herren Ellis 


Hayim und Speelman für ihre unermüd- 
liche Arbeit und Fürsorge zugunsten der 
Immigranten, denen in Shanghai ein war- 
mer Willkomm bereitet und Obdach und 
Nahrung gegeben wurde, 


Erste Eindrücke in Sao Paulo 


Sao Paulo, Mitte Mai 1940, 
Morgens landeten wir in Santos. Ein Be. 
: erwartete uns, er hatte seinen mit 
Zollsachen vertrauten Spezialbeamten mit- 
racht, der mir bei der überaus um- 
ständlichen Verzollung half. Trotzdem 
dauerte sie drei Stunden, ging aber glatt 
vorüber, 

Wir fuhren samt unserem Gepäck im 
Auto nach Sao Paolo, wo wir um 2 Uhr 
nachmittags nach zwei Stunden Fahrt ein- 
trafen. Die Autofahrt von Santos hierher 
war herrlich, In Santos noch brütende 
Hitze, hier eher kühl (man ist 800 Meter 
hoch), Die Fahrt geht durch Täler hinauf 
auf ein Plateau, auf dem die Stadt liegt. 
Die Fahrt äbnelt jener auf der Strecke 
St. Pölten—Mariazell, auch mit der Bahn, 
die von Santos hierher führt. Die Luft in 
Sao Paulo ist sehr gut, selbst im Höch- 
sommer (Februar) ist eg am Abend kühl, 
während es in Rio und Santos auch im 
Herbst sehr heiß ist. 


Grüne Orangen, Abacate, 
Ananas 


Das Hotel, in dem der Bekannte uns 
unferbrachte, ist ein Luxushotel. Wir 
hatten zwei Einbettzimmer, die durch ein 
großes Privatzimmer verbunden waren. 
Das kostete inklusive voller Pension Acht 
Mark pro Person, Für die Dauer war ung 
dies natürlich zu viel, da die Unterkunft 
Qualität nur die Hälfte 
kostet, aber leider war im Moment nichts 
frei. 

Das Essen war unerhört reichhaltig, 
Frühstück: Kaffee, dazu Ananasscheiben 
von der Dicke zweier Daumen, ferner ge- 
schälte „grüne“ Orangen, die so heißen, 
weil die gelbe Außenhaut, die vor dem 
Servieren in der Küche abgeschält wird, 
grüne Flecken hat; der Geschmack ist das 


in Pensionen erster 
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Edelste und Süßeste, was man sich vor- 
stellen kann. In der Stadt sieht man in 
den Obstgeschäften allerdings weder Ana- 
nas noch Orangen oder Bananen, denn sie 
sind so billig, daß sie nur auf den Märkten 
verkauft werden. In den Obstgeschäften 
gibt es bloß Trauben, Birnen, Äpfel, die 
hier ungefähr dasselbe kosten wie -in 
Europa, weil sie bei dem Klima schwer 
zu züchten sind, aber sie sind viel schöner 
als in Europa. Mittagessen: Hors d‘oeuvres 

lellen, Tomatensalat, roher 
Schinken usw,.), dann brasilianische Suppe, 
was nichts anderes als eine hervorragende 
Hühnersuppe mit Reis ist, hierauf etwa 
Languste, dann eine Eierspeise (Eier von 
unerhörter Qualität), hernach eine Fleisch. 
speise, zum Beispiel Wiener Schnitze] oder 
sonst ein Braten, sodann eine Mehlspeise, 


(Sardinen, Sar 


etwa Palatschinken mit einer Erdbeer- 
marmelade oder brasilianischer Milch- 
rahmstrudel mit sehr gutem Obersschaum 


darauf, schließlich Kaffee. Das Abend- 
hatte eine ähnliche Zusammen- 
Erwähnen möchte ich noch, daß 
f ımen eine Frucht, Abacate., 
die wie grüne Riesenbirnen aussieht. Sie 
bekommt man als Salat, der sehr er- 
frischend wirkt. Unter den Ananasscheiben 
gibt es solche, die gelber sind als andere. 
Bisher wählte ich immer die helleren, weil 
ich dachte, die gelberen seien schon älter 
als die anderen, bis mich der Kallner auf- 
klärte, daß die gelberen Scheiben von 
einer Sorte Ananas stammen. die einen 
"besonderen Namen hat. Der Ananas- 
Mbie der de dieser Sorte ist noch intensiver 


essen 
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is der der anderen, 


Das „häßliche Sao Paulo" 


Die Stadt Sao Paulo wird im Vergleich 
mit Rio „häßlich“ genannt, ist es aber 
keineswegs. Das Zentrum ähnelt New 
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haus an Warenhaus. Um das Zentrum 
gruppiert sich ein Stadtteil, der aus brei- 
ten, mit Riesenbäumen bepflanzten Alleen 
besteht. Dort erhebt sieh eine Luxusvilla 
neben der anderen, Das Terrain ist gebir- 
gig und von einer ganzen Reihe von Punk- 
ten hat man herrliche Überblicke über die 
Stadt. Es gibt Straßen, die an die Stern- 
wartestraße und solche, die an die Hohe 
Warte erinnern. 

In den Geschäften ist alles, aber auch 
alles zu haben und nicht teuer. Aus Europa 
braucht man niehts. Um nur etwas zu er- 
wähnen: Pyramidon, Aspirin, Odol, Nivea- 
Creme usw., das alles wird hier von Zweig. 
fabriken nach den Originalrezepten der 
deutschen Hauptfabriken erzeugt. Bisher 
habe ich hier einen echten Panamahut ge- 
kauft, der etwa 14 Mark kostete, ferner ein 
Paar gelbe Schuhe mit weißer Leder- 
einlage (acht Mark). Zigaretten (die rein- 
sten) kosten 20 Stück 24 Pfennig, es gibt 
aber auch solche, etwa wie Memphis, von 
denen 20 Stück mit 10 Pfennie berechnet 
werden. Wir trinken Mineralwasser. und 
zwar sogenanntes Tonikawasser, das etwas 
Chinin enthält, sehr gesund ist und den 
Durst besser löscht als andere Mineral- 
wässer. An den eigentümlichen Geschmack 
gewöhnt man sich schnell und man oe. 
winnt ihn sogar lieb, Es gibt keinen Riü- 
benzucker, sondern pulverisierten Rohr- 
zucker, der in Farbe und Geschmack völlig 


jenem gleicht, nur muß man etwa die drei- 
fache Quantität nehmen, um dieselhe Süße 
zu erreichen wie mit Rübenzue Die 


Leute, die auf der Straße Obst verkaufen, 
schälen es vor einem mit besonderen Ma- 
schinen. Überhaupt ist alles sehr 

lich, jedes Backwerk, jede Zigarre ist in 
Celophonpapier eingehüllt, 


ampelil- 


Allerlei Kuriositäten 


Die Tramway — die Stadt hat vie! grö- 
ßere Ausdehnung als Wien — kostet etwa 
drei Pfennig. Die Autobusse sind modern 
und bequem und kosten nicht ganz fünf 
Pfennig. Die Tramway- und Autobuslinien 
gehören verschiedenen Besitzern. Dashalb 
bekommt man zum 3eispiel auf manchen 
Linien keine Fahrkarte, wenn der Besitzer 
selbst einkassiert, oder man erhält B . 
marken mit aufgedrucktem Fahrpreis, die 
Eiger oire 
Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Emil Israel 
Reich, Wien I, Marc-Aurel-Sirahe 5. Verani- 
wortlich für die Anzeigen: Isaak Teic h, Wien 1, 
Marc-Aurel-Strahe 5, Verlag und‘ Anzeigenver- 
weliung: Jüdischer Kulturbund in Deuischlande. V,, 
Zweigstelle Wien, Wien I, Marc-Aurel-Strahe. 5, 
Druck: Wien 'V/55, — Yom R. M.t. Vu P, 
(Abt. Kulturpersonalien) zur Verbreitung im jüdi- 
schen Bevölkerungsteil des deutschen Reichs- 

gebieies zugelassen, 
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Währungen, Mahe und Gewichte in 


Gegenüberstellung 
von Troy- und Avoirdupois-Gewichien 


1 02 av. dp. = ca. 437 grains, 

1 grain = 0,02288 oz av. dp. 

1 oz troy = 1,097 ozs av. dp. 

1 oz av. dp. = 0,9115 oz troy. 
1 Ib av. dp. = 7000 grains. 

1 grain = 0,0001428 Ibs av. dp. 
1 Ib troy = 0,82286 Ibs av. dp. 
1 1b av. dp. = 1,215 Ibs troy. 

175 Ibs troy = 144 Ibs av. dp. 


175 ozs troy = 192 ozs av. dp. 


(4. Fortsetzung.) 


Apotheker-Gewichte 
(Troy) Pounds Ounces Drams Scruples Grains (minims) Metrisch (g) 
1 12 96 988 5760 31,1035 g 
0,0838 1 8 24 1440 2,5919 g 
0,0104125 0,125 1 5 60 0,4239 g 
0,003487 0,041625 1,333 1 20 0,1413 
0,0001733 0,002081 0,05 0,05 1 0,0070 g 


nn nn 


Umrechnungszahlen für Gewichte 


Um Pfund in Kilogramm zu verwandeln, mul- 
tipliziere man Pfund-Zahl mit 0,4535, 

Um Kilogramm in Pfund zu verwandeln, mul- 
tipliziere man Kilogramm-Zahl mit 2,2046, 

Um Unzen in Gramm zu verwandeln, mul- 
tipliziere man Unzen-Zahl mit 28,394. 

‚ Um Gramm in Unzen zu verwandeln. mul- 
tipliziere man Gramm-Zahl mit 0,0352, 

| Um Gramm in Grain zu verwandeln, mul- 

tipliziere man Gramm-Zahl mit 15.432, 


Um Grain in Gramm zu verwandeln, multi- 
| pliziere man Grain-Zahl mit 0,0648, ; 


Um Ibs av. dp. in Ibs troy zu verwandeln, 
mulitipliziere man lbs-av.-dp.-Zahl mit 0,82286, 

Um Ibs troy in Ibs av. dp. zu verwandeln, 
multipliziere man lbs-troy-Zahl mit 1,2153. 

Um Ton in Pfund zu verwandeln, multipli- 
ziere man Ton-Zahl mit 2240. 

Um Pfund in Ton zu verwandeln, multipli- 
ziere man Pfund-zahl mit 0,000446. 

Um ewt in Ib zu verwandeln, multipliziere 
man ewt-Zahl mit 112. 

Um Ib in cwt zu verwandeln, multipliziere 
man Ib-Zahl mit 0,00892, 


| 


den verschiedenen Ländern 


1kg (1000 g) = 2,2046 Ibs. 
SOOg=11b+1 02420 grains. 
1008 =3 ozs + 231 grains. 
10 g=154,32 grains. 


ig=1543 grains, 
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Berichtigungen 


In Nr. 31: 


Griechenland: 1 Drachme — 10 Obolen = 
100 Gran = 1 Gramm. 


In Nr. 39: 


Umrechnung metrischer Maße auf englische 
Zoll, Fuß und Yard: 1 tm = 0,39371 Zol = 
0,032809 Fuß —= 0,0109363 Yard. i 


Flächenmaße: 1 acre —4 Roods = 160 sq. Rods 
(Perches) = 40,468 a. 1 Rod (sq perch) = 
25,292 qm. 


or 
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man beim Verlassen des Wagens in eine 
Büchse wirft, so daß sie der Wagenführer 
aufschlagen hört, wodurch er die Kontrolle 
hat, Die Schuhe werden wie in New York 
nicht im Hotel, sondern auf der Straße von 
Negern geputzt. Die Häusernumerierung 
geht nicht nach Häusern, sondern nach 
Metern, wobei auf der einen Seite die ge- 
raden, auf der anderen Seite die unge- 
raden Nummern verwendet werden. 

Wir hatten wegen einer Vollmacht in 
einer ‚Art Notariatskanzlei zu tun. Die 
wirklichen Notare sind wie in der Ostmark 
in der Zahl beschränkt und werden nicht 
mit Namen, sondern mit Nummern be- 
zeichnet; wir haben den Notar Nr, 15. Die 
Bankdirektoren sitzen in allen Banken 
nieht in separierten Zimmern, sondern alle 
zusammen in einem Riesensaal. Anmel- 
dung gibt es nicht. Man geht hinein, wartet 
auf den an der Wand stehenden Fauteuils 
bis „sein“ Direktor den früheren Klienten 
abgefertigt hat und geht dann sofort zu ihm 
an seinen Schreibtisch hin. 

Sao Paolo ist eine internationale Frem- 
denstadt. Es wohnen zum Beispiel hier 
35.000 Ungarn. Einer meiner Bekannten 
lernt bei einer Lehrerin Portugiesisch, die 
eine seit zwanzig Jahren hier ansässige 
Wienerin ist. Der Portier in dem Hotel, in 
dem wir wohnen; ist ein Juris-Doktor und 
gewesener Österreichischer Rittmeister. 

Hier erscheint eine portugiesische Zei- 
tung, die an Reichhaltigkeit und geistigem 
Niveau mit den besten europäischen Zei- 
tungen zu vergleichen ist. Auch deutsche, 
englische und polnische Zeitungen werden 
herausgegeben. Die Bevölkerung ist zu 
90 Prozent weiß, der Rest Mulatten und 
Neger. Besonders auffallend ist die Höf- 
lichkeit der Leute. Fragt man auf der 
Straße jemand nach einer Gasse, so be- 
gleitet er einen hin, 


Das Kunstleben 


Die Stadt hat ein großes Munizipal- 
theater, in dem Schauspiele und Konzerte 
paarmal in der Woche stattfinden. Auch 
Gastspiele von italienischen Operntruppen 
gibt es öfter. Hervorragende europäische 
Künstler, jetzt eben Heifetz, treten von 
Zeit zu Zeit auf. Kürzlich war der be- 
rühmte russische Dirigent Stokowski, der 
in Philadelphia ein eigenes Orchester hat, 
mit diesem Orchester hier. Die Stadt hat 
ein recht gutes Orchester, mit dem sie un- 
gefähr einmal im Monat Konzerte zu 
lächerlich billigen Eintrittspreisen gibt. So 
war ich in einem solchen Konzert, das an- 
läßlich -.dersx„Tschaikowsky-Zentenarfeier 
lauter ‚Werke. von -ihm enthielt. Daneben 
existieren.zwei. Gesellschaften, die jede 
einmal im Monat dieses Orchester enga- 
giert und mit ihm ein Konzert veranstaltet. 
Jede dieser beiden Gesellschaften hat 
ihren eigenen Dirigenten. Kinos gibt es 
hier eine Unzahl, sie bilden die Haupt- 
zerstreuung von Sao Paulo. Sonst lebt man 
in Brasilien meist nur zu Hause, In die 
meisten Kaffeehäuser und in die Varietes 
können Frauen auch mit ihren Männern 
nicht gehen; immerhin sind drei bis vier 
Kaffeehäuser vorhanden, die Damen der 
Gesellschaft auch ohne Begleitung ihrer 
Männer besuchen können, 


Die Aussichten für 
Immigranten 


So schön es hier ist, so haben doch nur 
Leute mit Kapital Aussichten und auch die 
nur insoweit, als sie geschäftlich sehr er- 
fahren sind. Etwas anderes ist es mit Spe- 
zialisten; Chemiker zum Beispiel sind hier 
sehr gesucht. Industrielle, die schon vor 
fast zwei Jahren herkamen, eröffneten hier 
eine Seidenzwirnerei (Seidengarn, haupt- 
sächlich für Strümpfe). Sie hatten glän- 
zende Chancen, da Seidengarn hier bisher 
überhaupt nicht erzeugt wurde. Aber zu- 
nächst hatten sie mit der Produktion 
Schwierigkeiten, da die hiesigen Arbeiter 
dieser. Arbeit völlig fremd gegenüber- 
standen. Nach Überwindung der Schwie- 
rigkeiten mußte der Markt für dieses Pro- 
dukt gewonnen werden. Da die Brasilianer 
sehr konservativ sind, geht dies langsam. 
So mußte die Fabrik ihren Betrieb redu- 
zieren und das, was sie erzeugt, zum größ- 
ten Teil auf Lager legen. Daher kam es, 
daß in der Fabrik ein Vielfaches von dem 
investiert wurde, was die Gründer auf 
Grund genauer Berechnungen veranschlagt 
hatten. Besitzen sie genug eigenes Geld, 
um durchzuhalten, dann werden sie in 
einiger Zeit ein glänzend prosperierendes 
Unternehmen haben, Sonst werden sie, da 
Kredite weder von Banken noch Privaten 
erhältlich sind, und wenn, so zu wuner- 
schwinglichen Zinsen, scheitern. Im all- 
gemeinen kann man sagen, daß nur ein 
sehr erfahrener Kapitalist, der bereit ist, 
einige schwere Jahre mitzumachen, Aus- 
sicht auf Erfolg hat, oder ein Mensch mit 
einem hier gefragten Spezialstudium. Ganz 
junge, kräftige Menschen, die es ‚eventuell 
auf sich nehmen, einige Zeit ein Zigeuner- 
leben zu führen, können sich auch in die 
Höhe arbeiten. So erzählt man von einem 
jungen Mann, dem es jetzt mit seiner Zi- 
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Ich stieg in die Straßenbahn, um nach 
Haus zu fahren, und kam rechtzeitig an. — 
Vor drei Jahren waren mein Bruder und 
ich in Rom. Wir besuchten alle Sehens- 
würdigkeiten und verbrachten eine herr- 
liche Zeit dort. Wir wohnten in einem 
guten Hotel und machten viele Ausflüge in 
die Umgebung der Hauptstadt. Mitte April 
kehrten wir nach Berlin zurück, wo uns 
unsere Eltern auf dem Bahnhof erwarteten. 


Leideform (Passiv) 


Die Leideform wird mit dem Hilfszeit- 
wort ser = sein und dem Partizip gebildet, 
und zwar richtet sich das Partizip in Ge- 
schlecht und Zahl nach dem Subjekt: 


Ser pegado —= geschlagen werden | 
Gegenwart — Passiv ; 

soy pegado = ich werde geschlagen 
eres pegado = du wirst geschlagen 
es pegado = .er wird geschlagen 
somos pegados = wir werden geschlagen 
sois pegados = ihr werdet geschlagen 
son pegados — sie werden geschlagen 


Man unterscheide streng zwischen der 
Gegenwärt des Passivs und der Zukunft 
des Aktivs: soy pegado —= ich werde ge- 
schlagen und pegare = ich werde schla- 
gen, somos pegados = wir werden ge- 
schlagen und pegaremos = wir werden 
schlagen. Im Deutschen unterscheiden sich 
diese beiden Formen nur dadurch, daß 
„werden“ einmal mit dem Partizip und 
das andere Mal mit dem Infinitiv verbun- 
den wird. Beide Formen werden gern ver- 
wechselt. 


Erzählende Vergangenheit — Passiv 


fui pegado = ich wurde geschlagen 
fuiste pegado 

fue pegado 

fuimos pegados 

fuisteis pegados 

fueron pegados 


Beschreibende Vergangenheit — Passiv 
era pegado = ich wurde geschlagen 
eras pegado 
era pegado 
&ramos pegados 
erais pegados 

„eran pegados 


Zukunft — Passiv 
ser€ pegado = jch werde geschlagen 
werden 
seräs pegado 
serä pegado 
seremos pegados 
sereis pegados 
serän pegados 


Wie schon erwähnt, wird im Spanischen 
„von“ oder „durch“ mit por übersetzt: el 
discipulo fu& pegado por el maestro = der 
Schüler wurde von dem Lehrer geschla- 
gen, la fäbrica serä edificada por el sefior 
Menendez — die Fabrik wird von Herrn 
Menendez gebaut werden, Nach Aus- 
drücken der Gefühlstätigkeit wird „von“ 
durch de wiedergegeben: la madre fu6 
amada de sus hijos — die Mutter wurde 
von ihren Kindern sehr geliebt. So häufig 
wie im Deutschen wird im Spanischen das 
Passiv nicht gebraucht. Es wird sehr oft 
durch se und die dritte Person ausgedrückt 
(reflexiv): las mäquinas se venden fäcil- 
mente = die Maschinen verkaufen sich 
leicht = die Maschinen werden leicht ver- 
kauft, se habla espafiol = es spricht sich 


Spanisch = es wird Spanisch gesprochen, 
la tierra se dividide en ceinco partes del 
mundo = die Erde teilt sich ein in fünf 


Erdteile = die Erde wird in fünf Erdteile 
eingeteilt. 


Vokabeln 
regalar = schenken 
estar situado = gelegen sein 
el bosque (bösske) — Wald 
la vista = der Ausblick 
el monte = der Berg 
magnifico (magnifiko) — prächtig, herrlich 
al principio — anfangs, zuerst 
alquilar = mieten, vermieten 
raras veces = selten 


la casa partieular — Privathaus 

Por lo general (chenerdl) — meistens 
antes — früher 

vivir del capital = von seinem Geld leben 
invertir fondos en = Geld hineinstecken in 


eobrar änimo — neuen Lebensmut schöp- 
fen 

recientemente — kürzlich 

ganarse la vida = den Lebensunterhalt 
verdienen 


ser independiente = unabhängig sein, auf 
eigenen Füßen stehen 
castigar = bestrafen 


ponerse en marcha = sich in Bewegung 
Setzen 
ser bueno — artig sein, ser malo = un- 


«artig sein 
acabar = beenden 


Übersetzung Nr. 9 


1, Warum konnten Sie gestern nicht 
kommen? — 2. Wer schenkte Ihnen das 
Buch? — 3, Meine Frau war gestern bei 
ihrer Freundin. — 4. Mein Freund, der 
sehr reich war, verkaufte vor zwei Jahren 
sein hübsches Haus. Es war im Walde ge- 
legen und hatte einen herrlichen Ausblick 
aul die Berge. Im Winter hatte er eine 
Etage in der Stadt gemietet und wohnte 
hur im Sommer in seinem Privathaus. Da 
er ein Auto hatte, war er fast jeden Tag 
in der Stadt, meistens fuhr er mit 
seiner Frau, selten war er allein. Er war 
früher Rechtsanwalt und hatte viel Geld 
gehabt, jetzt lebt er nur von seinem Geld. 
Er wird wohl sein Auto verkaufen müssen. 
Zuerst war er sehr traurig, da er viel Geld 
in das Haus und Auto hineingesteckt 
hatte, Jetzt hat er sich den Verhältnissen 
angepaßt, hat neuen Lebensmut geschöpft 
und ist sehr glücklich. „Ich werde sehr zu- 
frieden sein“, schrieb er mir kürzlich in 
einem Brief, „meinen Lebensunterhalt zu 
verdienen und auf eigenen Füßen im Aus- 
land zu stehen.“ — 5. Warum wurde Ihr 
Sohn bestraft? War er unartig oder hat er 
schlecht gelernt? — 6. Ich kam am Bahn- 
hof an, als der Zug sich in Bewegung 
setzte. — 7. Ich werde morgen nicht zu 
Haus sein. — 8. Waren Sie gestern im 
Theater? — 9. Ich war sehr abgespannt 
und konnte die Arbeit nicht beenden. — 
10. Werden die Arbeiter morgen bezahlt 


‚werden? — 11. Der Brief wurde von mei- 


nem Bruder geschrieben und von seinem 
Chef unterschrieben. — 12. Die Kinder 
werden von den Eltern geliebt. 


Wendungen 


quitar — wegnehmen, entfernen 
verlassen) 

quitar la cabeza a una persona = jemand 
köpfen oder populärer: jemand verrückt 
machen 

quitar la piel = die Haut entfernen, etwas 
abschälen 

quitar la elientela — die Kundschaft ent- 
ziehen: la tienda de enfrente me ha 
quitado la clientela — das Kaufhaus ge- 
genüber hat mir die Kundschaft entzogen 

quitar la comunicaeiöon — das Gespräch 
unterbrechen 

el äcido —= die Säure 

quifar con el äcido — wegätzen 

quitar con el cepillo — abbürsten (mit der 
Bürste wegnehmen) 

la lima = die Feile 

quitar con la lima — abfeilen 

quitar la mesa — den Tisch abdecken 

quitar del medio — aus dem Weg schaffen 

eso me quita la respiracißon = das hemmt 
mir den Atem 

es0 me quita el sueio — das läßt mich 
nicht schlafen: los cuidados me quitan el 


sueno — die Sorgen lassen mich nicht 
schlafen 


eso me quita las ganas — das nimmt mir 
die (Arbeits-) Lust 

iquita! = Unsinn! i wo! i bewahre! 

me quitas la luz = du stehst mir im Licht 
(du nimmst mir das Licht weg) 

quite Ud. este alfiler — machen Sie diese 
Stecknadel los 

quitando eso = davon abgesehen. 


(Fortsetzung folgt.) 


(nieht 


garettenfabrik recht gut gehen soll, daß 
er durch Jahre hier gehungert und in 
Parks genächtigt hat. 


Kapitalistenvisen 


Außer den sogenannten Papstvisen (Vi- 
sen für eine Anzahl katholisch getaufter 
Juden) kann man „Kapitalistenvisen“ be- 
kommen, Für solche Visen, die auch Kon 
fessionsjuden erhalten, wird eine Einlaoı 
von 25.000 Dollar bei der Banque de Bresil 
(der hiesigen Notenbank) verlangt. Doch 
begnügt man sich, wenn es sich um gute 
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Warnung! 


Die im Amtsblatt des Polizeipräsidiums 
in Wien vom 5. August 1938 verlauibarte 
Verordnung, laut welcher Juden das Be- 
treten der Gartenanlagen aufdem 
Franz-Josefs-Kai verboten isi, 
wird nachdrücklich in Erinnerung gebracht. 
Zuwiderhandelnde haben ent- 
sprechende Folgen zu gewärtigen, 


Der Jüdische Kulturbund in 
Deutschland e.V. 


Zweigstelle Wien 


beginnt am 25. Juni unter der Leitung des 
Herrn Prof. Dr. Großereinenenglischen 
Konversationskurs für weit Forlt- 
geschrittene und am 1. Juli unter der 
Leitung des Herrn Prof. Dr. Bial einen engli- 
sehen Sprachkurs für Anfänger. 

Ein hebräischer Sprachkurs für Anfänger und 
ein hebräischer Konversationskurs für mäßig 
Fortgeschrittene sind in Vorbereitung. 

Außerdem finden laufend englische, he- 


bräische und spanische Sprachkurse in allen 


Graden statt. 
Anmeldungen täglich in Wien I., Marc-Aurel- 
Straße 5, Zimmer 7. 


Alois 


Israel KAUFMAER a 
banatung ZAHNKRANKER Ju 


handlung zugelassen 


Fremäsprachkurse für Auswanderer 


Die Israelitische Kultusgemeinde 
Wien veranstaltet im Rahmen ihrer Auswah- 
derer-Vorbereitungskurse auch Fremdsprach- 
kurse (Hebräisch, Englisch, Spa- 
nisch) sowie Kurse über englisch-ame- 
rikanische Buchhaltung, englisch- 
amerikanische Handelskorrespon- 
denz und englisch-amerikanische 
Stenographie (auch System Gregg Short- 
hand). 

Kinderkurse: Für Kinder im Alter von 
10 bis 14 Jahren bestehen eigene Fremdsprach- 
kurse. 

Englischer Perfektionskurs: Für 
genügend fortgeschrittene Erwachsene ist ein 
besonderer englischer Perfektionskurs geplant. 

Die Einschreibungen zu allen diesen Kursen 
finden täglich im Schulamt der Kultusgemeinde, 
I., Seitenstettengasse 4, 4, Stock, statt. Der G e- 
burtsschein ist mitzubringen. 


Umschulungskurse der IKG. 


Die. Israelitische Kultusgemeinde eröffnet 

neuerlich handwerkliche und gewerbliche 

Ausbildungskurse für Jugendliche 
(theoretisch und praktisch). In Betracht kom- 
men für Jungen: Tischlerei, Schlosserei, Me- 
chanik, Automechanik, Elektrotechnik, Gärt- 
närei u. a.; für Mädchen: Weißnähen, ‚Schnei- 
derei, Modisterei, Kunstgewerbe, Gärtnerei usw. 
Besondere Begabung auf anderen Gebieten wird 
tunlichst berücksichtigt. 

Die Jugendlichen verbleiben in den Kursen 
bis zur eventuellen Ausreise, daher ist in der 
Regel weitgehende Erlernung des gewählten 
Berufes möglich. Nach Absolvierung Zeugnisse, 

Kurszeit halb- oder ganztägig. Nach- 
weis der Schulmündickeit erforder- 
lich. Anmeldungen werden bei der Bera- 
tungsstelle für Berufsausbildung und Ums-hich- 
tung der Israelitischen Kultusgemeinde Wien, 
I., Rabensteig 3, entgegengenommen. 


Gesuch'e Adressaten 


In der Redaktion des „Jüdischen Nachrichten- 
blattes, Ausgabe Wien“, erliegt 

ein Brief an „Heißgeliebte Frau und Kinder“ 
aus Milano von Isaak Sterner A 

ein Brief an Fräulein Anna Kramer aus 
Russisch-Pole h, unterschrieben mıt Mun, 
in dem von Minie und Hersch die Rede ist; 

ein Brief an „Teuerste Eltern und liebe Mar- 
gitka“ von Emil, in dem die Namen Imre, 
Ilonka, Egon und Ernö erwähnt we den; 

ein Brief an „Meine Liebsten“, in dem von 
Baudis, Hampfe, Ascha, Fritz] Kr, 
Lollos Kusinen, Ann y Sehwerdw, 
Joszi, Heliane, Ami n, Paudi und Fe- 
lix die Rede ist; 

ein Brief an „Liebes Mutterl und Papa!“ von 
Robi aus New Yor k, in dem die Namen 


Fredl, Walter, Kranzler, Erwin, 


beleumundete Leute handelt, meistens mit 
der Hälfte. Der Weg ist der, daß das bra- 
silianische Konsulat des betreffenden Orts 
bei der Regierungsstelle für Einwanderer 
ın Rio aniragt, ob sie das Einreisevisum 
erteilen darf, wenn für den Bewerber 
25.000 Dollar beziehungsweise 12,500 Dol- 
lar bei der Bank of Bresil erlegt werden. 
Der Betrag wird dem Einwanderer soforl 
nach seiner Einreise in brasilianische: 
Währung zum offiziellen Kurs (Dollar ge- 
sen Millreis) in Millreis ausgezahlt. Nach 
den jetzt geltenden Bestimmungen kann 


er, falls er Brasilien verlassen will, den 
Betrag wieder ausführen, und zwar in Mill- 
reis oder in Dollar, aber die Dollar muß 
er dann gegen Millreis zum Privatkurs an- 
kaufen und dieser Kurs ist derzeit etwa 
zehn Prozent höher als der offizielle Kurs. 

Von jedem Einwanderer, ob hoch oder 


nieder, werden von der Pelizei en face- 
'nd Profilaufnahmen gemacht und Finser- 
ıbdrücke abrenommen. Ein Fingerabdruck 
xommt in das Legitimationspapier, das 
man von der hiesigen Polizei ausgestellt 
bekommt, Dr. N LL. 


Nie Seile 4 / Nr. 51 JUDISCHES NACHRICHTENBLATT ; 24. JUNI 1940 


Leo, Rense, Mimi, Frau Mus kat und Dr. Haas Arnold Israel, IX., Alserstraße 10. Dr. Geier Nussim Israel, XV. Blüchergasse 35. Ruthen Regine Sara, 54 Jahre, II., Rueppgasse 
H Onkel. Adolf erwähnt werden; Dr. Herzog Benno Israel, IX., Frankgasse 9, Dr. Schreier Moritz Israel, XVI, Fröbelgasse 6. Nr. 18, 14. Juni, 4. Tor. 
| ee 6/14 er ge Dr, Wautner. Bernlaud, IsiEE Währiiper- Riehti : I Sale ar 
i e 6/14, aus ä I straße 26. ichtigstellung Nr. 52a, 14. Juni, 4. Tor. 
j en: ee a ag Dr. Prokocimer Wilhelm Israel, IX., Hörlgasse In dem Nr. 50 ‚veröffentlichten Verzeichnis Sußmann Samuel Israel, 68 Jahre, II., Tabor- 
Roßauerlände 35a (?), aus Lwow von Moses Nr. 10. - en ‚Zugelagpenent ‚düdiscken ‚Krankenbehandler straße 11a, 14. Juni, 4. Tor. 
Aumısl Dr. Schindler Ignatz Israel, IX., Boltzmanngasse (Fachbehandler) soll es richtig heißen: Brandmark Ester Scheindl, 81 Jahre, II., Große 


Y 9 Kr: k l 2 > . = 
Nr. 29. ırankheiten der Harnw ege: Mohrengasse 37.14. Tas 27a 


- ee Se 5 er. : £ r Dr. Stricker-Barolin Oskar Israel, VIII. Sko- 
(?), in dem die Namen Li si, Fritz, Onkel Dr. Schubert Ernst Israel, IX, Porzellangasse Er En Er ’ IL, Sko Ostermann Isak: 71 Jahre, II, Malzga 


rns Tante Grete O8, GustL l > 7 : i Tor 

Penst, Tantı Ser = u. \ a Bel Nerven- und Geis steskrankheiten: 14. Juni, 4. Tor. - 

und Onke “TnSt I N1e- Dr. Rosanes Heinrich Israel, IX, Frankgasse 3, Prof Dr. Siegmund Israel Erben, Hofrat, III. Spitzer Karoline Sara. 84 Jahre, II., Miesbach- 
Dr. György Johann, XII., Schlöglgasse 7. Veithgasse 4 : gasse 8, 16. Juni, 1 .Tor. 


\] lieieniser rsone ie annehmen. daß Q 2 3 Sag Sg 
wer er As in? Heller Bunja Sara, 82 Jahre, IX., Seegasse 9, 
= eie für si nn sind, mögen Er n EEE EEE EEE nn 16. Juni, 1. Tor. 
an das „Jüdische Nachrichtenblatt. { gabe > 2,4 - 
en“ rar, an 6 = 76 Jahre, II., Miesbach- 
} 7 } 


ein Bı an „Liebste Mutter“ von Franzl 


Kreuter Ascher Israel, 


gasse 11, 16. Juni, 1. Tor. 


e 0 | 

titälsnachweis auseefolet 7 ® er W ISSsen imue ® Pollak Regine Sara, 85 Jahre, IX. Seegasse 9, 
16. Juni, 1. Tor. 

Hönnen jüdische Konsulenten Veu ob mit Waren Schleichhandel getrieben, ob sie Reicher Hermann Israel, 66 Jahre, IX., Grundl- 
innzaighnin fon ininon iii idiseh f) ira w r zu normalen Preisen oder ob sie auch nur gasse 1, 16. Juni, 1. Tor. 

Verzeichnis der ZUGEi: voehen JLUISCHEN einer Verteidigung ausgeschlossen arochenke: Te ARE BEE rg 3 
| Hna nken} nhehandier werden? verschenkt werden, < a8 ADg eb en und Weiß Johanna Sara. 87 Jahre, II., Malzgasse 16, 
Kra th GH , Üb-e rne hm er vo e Wa ren, die bezug- 16. Juni, Floridsdorf. 

Die urchführungsverordnuns ünftor scheinbesphränkt sind st afb:z . ö N =. 
Rx a an ang, Zr  Eilen ie r EDEN nstäih Jakob Israel, 62 Jahre, VII., Kai- 
"7 Verordnung zun teichsbürgerreset; 'om ıSst, en BEE er 
Verzeichnis der age : Pr 6 Du, - urgergeseiz om 'straße 30, 16. Juni, 4. Tor. 
: Ye Juni 194 saot, daß xonsulentenals - } = II 
Dr. Doller Moritz Israel, I., Rot aße 7 Verteidiger in Strafsachen zurüc« Kred 2r Bo} uni Sara, 64 Jahre, XIV., Stein- 
Y rie lleer ın N alsacheır zu lc ige fie- Ä h 

Dr er Albert Israel, I., Wollzeile : sen werden können, wenn dies a usbe- 16, Juni, 4. Tor. 

Dı chl Emil Israel, I., Schottenring 31. sonderen Gründen insbesondere mit Aufforderung Weiniger Josef Israel, 71 Jahre, II. Obere 

üe e} \ i ; Ge r ay )onaustraß 5 5 ni. 4, Tor 

Dr. Haas Moritz Israel, I., Stadiongasse 4. Rücksicht auf den Gegenstanddes Dada de Be PUT NME Donaußtrag I REN LO 

. 2 Eu er r EEE ta Pr I Ison i i x 5 & n- Ber x 2 a ae age 
TE ee Be EN veriahrens geboten erscheint, Über di: ar : & Korkes Git Jahre, II., Lilienbrunngasse 
Dr. Hatschek Karl Israel, I., Stubenbastei 1. Zurlielfwaiene ischeidet Har Kranz gasse ] nd eines im „Jü- : m. 
4 RS ; F zurü velsung «& e deı vorsiizer des i { ür 2 ur = Nr. 19, Tor. 
Dr. Münster ıard Israel, I.. Kohlmarkt 7. ( ra ' : N nei | ien Nachı rabe Wien“ er- 
ri ‚bei d las \ en anhängig ist, i ; 2. 
Dr Olesı erst IT Ron Tn aenareet I Bin ers ER OR rn schienenen Inserats über die Mietung 
T. { ‚srael, 1, Kohlm vo ren di OrS r d Gerichts. ' ie, > 20 M/RIBE rS 
Nu ıs für das H Br r den lie wäre In \ 'es zimmers verhandelten, werden er- 
ırt. & ö v - en: - . 4 & f m \r hr & af f je 
Dr. Fick Maximilian Israel, I., Krugerst | heid lie Zurückw ee See SO re TORE 
Be DE 2 ern a ' Klimt , Taeillischen Isgem n e 
Dr. Schäfler Wolf Israel, I., Biberstraße 9 sung, 80 das hs iche Verfah- ; : ” 
EIFES TS y ar ; ’ Richten 2 Wien, I. Seit tiengasse 2, 2, Stock, vor- 

D | ıenzapf Taul S | S \IcHier, der di: en 

I ' m das Sfraf- 

)r. Böhn sef, ] | \ . u EEE 

; K75 S \misrichter, Unter- 
Dr. D« rIner Maximilia ı Israel „de all - hu ter, Vorsitzer Im Ve waltunes- 
Nm 9 “ R ’ R E -—o— £ .. 
NT. 0. ' rei Ischeii r das Verfahr | OG >3 alle 
Dr. I a ee ı 7 Li ’ ‚ n 2 X lent 27 
1 lauptv ing als \ liger zurüe) \ 8. J urden von der 
) | I I I I z 4 
I { 1 { & { en Vi i I wıen Jlolgend 
N 1 " 
y I } i ost ı . u... Fe 7 
Dr. Zilbersain Josef Is 5 \ ven Fr Salomon, 72 Jahre, II sbachgasse 
n. is I. Gum fe FEN A j 
Nr , n riel 15. Juni, 4. Tor. 
AT. I nten u i i( 
Dr. Hains I . ' 
5 f Gr Sara IX., Seegasse 9 

Dr. Rosen S III } N j 

Dr. Stauber ] ind Is { j s9 IX. Müllnergass 

T) { I w nu \ has 

h \ sch is! Mel S 52 Jahre, II., Sı g 
) | 1 Q , | I } “4 “un . 
Dr s S VI asse 14, 14, Juni, | 
) > ei e . e 
uch, ee Dari man Lebensmittel verschen- wer-- Samuel. 71 Rudolf-vor 
| l 1a l y T an OD Fa 2 n “4 Fi 
pe br ‚RG Alt-l 
ie 1 f Josef Is 56 Colonitzgasse 
\ Dr. Rachmil Albert Is \ Gum; - Üu- 2; Kolonitzrass: ü 
€ siraßs A, en eine Entscheidung gefällt, die für die wel r. 2a, 14, Juni Vorbereitungskurse für die Auswanderung 
; Dr. Rosenzweig Lazar Israel, VI ‚ Gumpendoı1 sten Kreise von Bedeutung und einen weil Löwy Adolf Israel, 76 Jahre, II., Castellezgasse sehulpflich tiger jüdischer Kinder im Alter 
terstraße 56, verbreiteten Irrtum zu | geeignet ist. Nr. 9, 14. Juni, 4. Tor von 10 bis 14 Jahren, Wien II., Castellez- 
Dr. Busch I VII, Neubaug n 1 bend sitzer ein Manowill Ilka Sara, 71 Jahre. II elgasse gasse 35 
Dr. Collo Bas srael, VII., Neut 77 - - BR. ei, Nr. 7,14. J 4. 1 Im Rahmen der obg nnien Kurse wird der 
{ \ er TI äl e 
Dr. Seı Dax S VIL,K tı Koch y © s hr Lilienbru: Unterricht auch während der Ferial- 
S 1 I I tver . i - 
Dr. K srael, VIII., 1 sse ( Ges ıd : Bar ; ar > 
wo] \ ö m Im vr 143 x 
D Julius Israel, VIII. ] vo wos ‘4 J XVIII, N } n 
Ste testı 75 i la 1 ’ 
Dı 1S - IX., Ni 5 trafe estraße 75, 14. Juni, { zlei, II., ( 7 
\r. 4 St 18, Fi erg 1 srael, 66 e, I, Biber i V O g 
93 ana Ya Tre ER S | S 5 str 6, 14. Juni, 4. Tor. von 2 bis 5 Uhr nachmiitttes enigegengenommen. 
S LA | ü- Weihs Franz Israel, 69 Jahre. Il., Große Stadt- Die letzten Schulzeugnisse und der Geburts- 
25 Nr. 49 und N ( 1 { | { uf, gulgasse 28, 14. Juni, 4. Te sch« sind mitzub Direktion 


Amerikanische Umgangssprache | a N rn EEE | Dunkles, trockenes Zimmer 
errich! 4 h . 1: 4 n Kisten ade 
zum ce s’o en Vv sie 


Allgemeines de, Kalherlia” Sara Sielanshah a Br Steltengesuche 
neuen. | bere Don: Ar ß 17 A-4 8 TE 


bis 123 ” B 


| Jüngere RentnerIn 
Koffern | sucht Raum gegen 


c 


Dr. ALBERT ISRAEL ENGLER Tagen me a ee. Verwaniee 
Englische Handelskorrespondenz | gege Mit 5 ser Wirtschaft, Kost | Möbl, Zimmer 


or 
r 


Wien I, Wollze eile 22/11, tät | und W 3). Gusti Sara Gruber,Üll,, | für 2 Herren, event. mil 
Tel R-21:2-89, u sr ; we 
zugelassen »r Behandlung ch sn E . n . Mon I, rn 


y4 A H N K R A N K “E R \ is er = — Garantiert Insektenfrel! Alleinstehende Dame 
und andere Handelsfächer | Gifene Stellen Schön möbl, Z ner, F F 


| 


gurse | nn pension 
$ j4 ‚ahnbeha andier » E E | Kopper IA 385 ‚ Theobaldgasse 
$ £ ||: | Suche Krankenschwester Nr. A-13.3-66, | = — 
p Ina chim In ana ol Amerhal ] r f Stunden oder tagsüber. Nur | — | Staatsbeamter |. P, 

IHRER N vi Bilduldl f| d A eite Sara Lichtenstern, | Elegant möbl.. separlertes Zimmer [sucht ab f. August für 2 Personen in! 

In N ‚ Praterstrahe 30, Tür 4 ö an dis Mieler per sofort vermiel- | f H roh 

| ‘ ker m = 2 | Ü _ bar ara Adler, IV., Taubstummen- lie 
0 Verlähliche, Jüd. Aushilfe | gasse 15/2, Ir Beer, 
E wöchent Year Aw. igen | - - - — I reines Zimmer } 
\ | H g: ana Auer- | 5® epar. Zimmer s Kuchenbenützung, von 
hi It . ( on 3 Stiege mit Halbpens on, Hocpart., an Dame 4 Haupt- 
ü I I 2, Stoc Tür 11 b li q abzugeben. Auskunft aus | Stockwerk 
R G : Isaias Julius Müller, 1,, gesucht 
_ A rn | \VICRreimark! ee 


’r. Hermas int BE a a a ENTE FETTE = 
Dr. Hermann Israel Menkes Vermietungen [ükshröre Interessenfen 


ord. von 12 bis 14 Uhr, | mn iet 
it., Ybbsstrahe 28, | —uumm—— | Zu mieien gesucht‘ rer PEN Wan 3 Ei 
) Er a | Schönes Gassenzimmer 


| Ehepaar sucht 


per 1, Juli leeres Zimmer oder großes | Einzelne Dame 


Pensionistin, sucht ab 30. VI, ein 


Erstklassigen Englisch-Unterricht 
i „Konversation erteilt bill, f Kabinett mit Küch ienbenülzung (event. ya u al 

rin. Flora Sara Mayer, Il. ilier s ysiraße 25, iege ür & m. | gegen häusl. Mithilfe), Max Israel & nobl, Kabineit oder 

sse 8, Tür 8, : Landau, Il., Taborstrahe 52 A/26. Zimmer ohne Küchenben., Tel, 


Einmöbl 1,sep. Gassenzimmer en iien: Adele Sara Spira, Il, 
ld ben en 1 en a 2 Pensionist sirane 27 23. = ar 


e ohanna A 
2 nen, leeren Wohnraum mit 


Guter Mittagstisch 
erren zu 
a Sara 


28/10 


er 
< 
f 


reines, 


er gröheres Ka- 
nben. in gepfleg 
t. Mindel yes 


Füllfederkurs beginnt ! Sara Haas, IX., Soogasse 8/17 sucht „ re is 2 Zi ers 
Defekte Füllfedern ng Pen d nn Br ganzer pfleguna. Ludwig Israel Fi- 1 1% bis 2 Zimmer Suche möbl oder unmöbl zi R 
ganzen Welt! - Me he: ernten SR Sassonzimmer Rn ur et Fischer, IX., Liechten- werden von 3 Personen gesucht, |mit Küche l svont: "Beieilie. an 
Leicht erlernbarer 8.W a 3 sieinstraße 11/17. REUSt ION 9. 2 Personen, Josef Is. 
für Damen d Herre Ermähji I| Hers ' 2 TER Ser a En an Sieg Johannesc 3/11/9 
Preisi. Soforlige Anmald Jung: "Elsa | Serschel, Jil,, : _ | Älterer, rüstiger Herr Hejtasch, Il. Hollandstrahe er I ie. 
Sara Stern, Sterngasse Möbliertes Hofzimme r (Pensionist) sucht per sofort od. 15. VIl. |Suche leere Wohngslegenheif -  , Sf 1 5° WurcTr ee 
er Ser e nsionist) sucht p 1 . 18, I gelegenheit 
Zei an von 14 bis $8 Uhr, ode 5- im 3. Bez chparte if Badben., | möbl. Kabinett oder Zimmer mit oder |und möbliertes Kabinett mit Küchen- ! ESP ensionist sucht 
i stelle, |1., Rabenstei g 3, Sue mit Ha » Schriftl. | ohne Verpflegung in geeignetem Haus- benützung per sofort. Elsa Sara Geier, ei i großes Kabinett 
ichst Be Gesucht. ann Aalragen II., Ro- | halt. Zuschrifien an Ludwig Israel Pol- IV,, Belvederegasse 27/7, Stock bevorzugt), 
Friedmann, vieder- . Derigasse 31. 5 latschek, Il., Leopoldgasse 6-8, T. 19,1 — Eu, BErReT j — b a 
ser. Wiederholung und Neuein- = —— — ———— |Pensionist sucht aol "Sachlen IX, 
4 x ? sd chön möbliertes Zimmer Barealaden möbl., peinlich reines Kabin 
3 En Studierung von Liedern an 1 arsoner oder leeres Zimmer zum Bewohnen ge- kleines Zimmer, ev, mit Halt 
= Pr 2 RE PERL VIl., Kandl- |Nur geschlossene Zuschr ften mit 
Unterricht und Arien, rogrammzu- z sucht. Ch eidmann, g angabe an Franz _ Israel Hahn 


dr F 44 33. 
gasse Fockygasse 12 19. 


messen 


‚sammenstellung für USA. 


Amerikanisch-Englisch ‚ fü s 2 Persone 11% bis 2 leere Zimmer Pensionistin, ältere D 
unterricht Dame, die lange Jahre in 5 in Deutsch ud x ‚Englisch. ü Zu Be, ie mit Küchenbenützung für 4 Personen sucht unmöbl. Te Oh Kabineit, 4: 
x y r r 23/45 -4 sehe 14 r 
Amerika le bte, nach lei chtfahl cher Kon- « Israel Barda LT) chotte nring 23/15. N H., Taborstrahe sucht Rudolf Israel Springer, VI., Ma- evenf. mit ganzer oder halber -Pension |Suche iir mei: nen Nefien 
versafions Meihods Bertha Sara Wein- | jm Kurs 1 ? riahilferstraße 91/111/11/30. Emma Sara Rosenstei n..Jl;, (Franzens rüher er Großkaufmann, aut - 
berg, Il., Rembrandtstraße 30 Man = 5 fr Wäscheausbessern und er Möbliert Kabineft a > " |brückenstrahe 3/1/2. | tervoll u. g sehend, 
A rikanisch-E isch nähen reparieren Dam ihre I RER ERR = N öbilerles abine } k £ s J 
RT aatatanl-Anssprecke Knie fachlicher Anleit re Pr Re . n a f 2. Dewohnerin, Pensio- | od. Zimmer von alleinstehendem Herrn | Suche reines, möbliertes Ka binet ! 
ar ER . Satz a RAENg? MauE ur r teilw nöh! s - rier r fl f inen 

rasch und leicht. Ernst Israel Flenner, | 1., Rabensteig 3, Etelka Sara Müller, Klichenben. kn. N We ‚möbl,, ev. | per ‘sofort gesucht. Adolf Fre een erl, Fre vagn egung, für einen se. ö N 
IK Berhasa HM. IX, Porzellangasse 8/29, Praierstrahu sone ‚Sara Horwitz, Il, | schel, VI., Mariahilfersir, 47, 5, Stiege, |Herrn per 1. Juli Zuschriften an Rosa] » U. Karmelite 

ER ggasse 14/ straße 38/111/111/22, l2. Stock, Für 3; Sara Morlz, Il., Taborsitrahe 36/15. Tür 16. Von 14 bis 

# 


